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Anhang 
 

Ergänzungen …:  
 

Historisches Häuserbuch von Sommerau 
 

Die Geschichte der Pfarrei und der Kirchen St. Laur entius Sommerau 
 

… und Dinge, die mir ein wichtiges Anliegen sind. 
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Sommerau kann endlich aufatmen. Seit Montag, 17. Juli 2017 rollt der Autoverkehr über die neue Umgehungsstraße. 
Eine offizielle Eröffnungsfeier fand am Montag, 7. August 2017 statt. Seit dem späten Nachmittag, am 11. September 
2017, ist auch der Kreisverkehr "Sommerau Nord" (Knoten 4) fertig gestellt. - Bildquelle: www.stbaab.bayern 
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Zur Geschichte der Pfarrkirche „St. Laurentius“ in Sommerau 
 
Neubaubeschluss 1910 unter Pfarrer Nikolaus Schnall (1872–1948),  
Pfarrer in Sommerau von 1902 bis 1920 - (Foto links). 
 
Bürgermeister war Vinzenz Frieß (1862–1938) - (Foto rechts). 
 
Planung 1911 von Architekt und Dombaumeister  
Ludwig Becker (1855–1940) aus Mainz. 
 
 
Ausführender Baumeister war August Schnatz (1872–1973)  
aus Obernburg - (Foto links). 
 

1912 erfolgten die Erdarbeiten durch Hand- und Spanndienste der Bürger aus 
Sommerau und aus den Filialgemeinden Eichelsbach und Hobbach. Auch die 
Sandsteine für den Bau wurden durch diese Spanndienste aus dem Maintal heran 
geschafft. Baubeginn war im Frühjahr 1913; Baueinstellung im August 1914 
aufgrund des 1. Weltkrieges.  
 

Inbetriebnahme (nach Überlieferung) im Sommer 1921 durch 
Pfarrer Raphael Hahn (1883–1925), Pfarrer in Sommerau  
von 1920 bis 1924 - (Foto links).  
 

Einweihung am 6. Mai 1923 durch Weihbischof Dr. Adam Senger 
(1860–1935), Bamberg (Foto rechts). Er vertrat den erkrankten 
Würzburger Bischof Dr. Ferdinand von Schlör (1838–1924).  
 

Der Kirchenbau wurde von Valentin Pfeifer (1837–1909), 
Zuckerfabrikant aus Köln (Foto links), und seinen Geschwistern 
Marie Hoesch, Eugen Pfeifer (Foto unten links), und Johanna von 
Gescher erheblich gefördert und ermöglicht.  
 

Die Frau von Valentin, Hedwig Pfeifer (Foto rechts), schrieb am 
11.11.1906 nach Sommerau: „Obige sind Kinder von Emil Pfeifer 
(Foto rechts unten), dieser war Sohn von Valentin Pfeifer, der in 
Sommerau geboren. Zum Andenken an diesen, unseren 
Großvater sind die Schenkungen.“ 
 

Aufgrund seines Engagements wurde Valentin Pfeifer 1907 
zum Ehrenbürger von Sommerau ernannt. 
 

Ihr Großvater Valentin Pfeifer (1763–1840) war in Sommerau 
geboren (Foto links) und 1786 nach Amsterdam in Holland 
ausgewandert. Seinen Ruhestand verbrachte der Kaufmann mit 
seiner Frau Agnes, geb. Weyll (1772–1856) in Frankfurt am Main 
und auf ihrem Gutshof in Oberrad; beide sind in Frankfurt auf dem  
Hauptfriedhof bestattet - Gräberfeld B - Nr. 442.  
 
Foto: Eugen Pfeifer (1848–1915), Bruder von Valentin (*1837) – (Quelle: Godesberger Heimatblätter, Heft 23 – 1985) 
 

Pfarrer Nikolaus Schnall schrieb am 12. November 19 06 nach Köln: 

„… daß die Kirchenverwaltung Sommerau in der neuen Kirche einen  
Gedenkstein für die Hauptwohltäter der Kirche anbringen lassen will …“  
 
 

Zur Feier des St. Laurentius - Kirchenpatroziniums, am 10. August 2017, wurde 

eine –  Gedenktafel  –  Zum  Dank  an  ALLE  Wohltäterin nen / Wohltäter  

der  Pfarrkirche  „St. Laurentius“  Sommerau  angebracht.  
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G e d e n k t a f e l n 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 am Historischen Rathaus in Eschau    an der Aussegnungshalle, Friedhof Sommerau 
 seit 28. Mai 2015      seit 1. November 2016 
 Gustav und Flora Wolf waren Sommerauer Bürger. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           Die „Hauptwohltäter“, 
           wie sie Pfarrer Schnall 
           1906 bezeichnete, 
           Valentin Pfeifer (1837–
           1909) mit Geschwistern, 
           Marie, Eugen und  
           Johanna sollen hier  
           benannt sein. 
 
 in der Pfarrkirche „St. Laurentius“ Sommerau, seit 10. August 2017 
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Der „Drei-Türme-Blick“  vom Friedhof in Sommerau. Foto 2017: Otto Pfeifer 
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Mit dem Verkaufserlös „Historisches Häuserbuch von Sommerau“ von 2010, und zusätzlicher Spenden, sowie 
der Unterstützung des Marktes Eschau, des Bezirks Unterfranken und des Landkreises Miltenberg, wurde der 
Pietà-Bildstock von 1751 vom Sommerauer Schloss restauriert und im Sommer 2013 auf dem Friedhof in 

Sommerau aufgerichtet. Foto 2013: Otto Pfeifer 
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Dokumente der Bestandsaufnahme vom Mai 1984  Alte Kirche „St. Laurentius“ Foto: Team Kaupp 5/1983 
erhalten 2013 von Peter Ziemer, Aschaffenburg. 
 

 

O Maria hilf ! 
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Innenansicht Alte Kirche Sommerau 1998. Foto: Main-Echo, J. Schreiner. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alte Kirche 2009 
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Das Alte Kirchlein 

Schon seit vielen Jahren, 

die Situation ist irgendwie verfahren. 

Ein Zeugnis der Geschichte, 

leichtfertig macht man es zu Nichte. 

So sucht ein jeder 

beim anderen den Schwarzen Peter. 

Selbst in Kirchenkreisen, 

nur auf and’re tut man da verweisen. 

Viele Fragen bleiben offen. 

Kann man auf die Gemeinde hoffen? 

Und auf diesem schweren Wege, 

fragt man sich, wo ist und bleibt die Denkmalpflege? 

In Sommerau so hoffen all, 

die Rettung kommt vor dem Verfall. 

Dank dem Historiker Otto Pfeifer, 

der mit Elan und Eifer 

an der ganzen Sache dreht, 

damit endlich mal was geht! 

Man hofft, es bleibe ihm vergönnt, 

dass Erfolg sein Bemühen krönt. 
 
 
 

Gedicht von Karl Schmitt, Volkersbrunn (27.02.2014) – Foto: Otto Pfeifer 
 
 
 

Ursprünglich 14. Jahrhundert. Eigentümerin Kirchenstiftung der Pfarrei Sommerau. 
 

Bis 1921 Pfarrkirche „St. Laurentius“. 
 

Später Marienkapelle, Jugendheim und Veranstaltungshaus für die Sommerauer Vereine bis 1998. 
 

Kirche und Umfeld sind derzeit wegen Baufälligkeit gesperrt. 
 
 

Zukunftsvision für die alte Kirche: Bestattungskapelle! 
 
 

Was keiner wagt, das sollt ihr wagen, was keiner sagt, das sagt heraus, was keiner 
denkt, das wagt zu denken, was keiner anfängt, das führt aus. 

Johann Wolfgang von Goethe 
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Ein Haus voll Glorie schauet, 
auch Spessartdom genannt. 
Und hoch daneben stehet, 
des Örtchens größte Schand’. 
Gott, wir loben dich, 
Gott, wir preisen dich, 
o lass dein altes Heim, 
dem Dorf ein Schmuckstück sein! 
 
Liedstrophe von Otto Pfeifer (12/2016) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fotos 4/2017 
Otto Pfeifer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alte Kirche „St. Laurentius“ Sommerau 
 

Es ist ganz still, um’s alte Haus, 
Mir aber ist’s als schritten 
Die toten Väter all heraus, 
Um für ihr Haus zu bitten; 

Und auch in meiner eignen Brust, 
Wie ruft so manche Kinderlust: 
Laß stehn das Haus, laß stehen! 

 
Vers nach Friedrich Hebbel – „Das alte Haus“ von Otto Pfeifer 
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Im schönsten Wiesengrunde 
Da steht ein Gotteshaus, 
Bald wird es zur Ruine, 

Ganz schlimm sieht’s aus. 
Mein liebes stilles Tal, 
Dem Pfarrer ist’s egal, 
Bald wird es zur Ruine, 

Ganz schlimm sieht’s aus. 
 

Liedstrophe von Otto Pfeifer (4/2017)  
 
 
Alte Kirche „St. Laurentius“ 
Westgiebel – Turmreiter - Foto 4/2017 
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Das ist die Lösung ! 
 

Kapelle St. Martin in Wörth a. M.  
 

 
Foto oben: Main-Echo 
 
 
 
 

Helmut Becker 
scheint zufrieden 
mit seinem Werk 
Foto: 3. Apr. 2015 

    Otto Pfeifer 
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Ehrengrab für Valentin Pfeifer 
 
Im April 2011 stellten die Großneffen von Valentin Pfeifer (1886–1964), Otto Pfeifer aus 
Sommerau und Bruno Geißel aus Aschaffenburg, einen Antrag bei der Stadt Aschaffenburg, 
anlässlich des 125. Geburtstages von Valentin Pfeifer am 24. Juni 2011, seine Grabstätte zum 
Ehrengrab zu erheben - Gräberfeld C - 10.  
 
Dem Antrag wurde am 5. November 2012 vom Stadtparla ment Aschaffenburg zugestimmt ! 
 
Feierstunde mit dem Aschaffenburger Oberbürgermeister Klaus Herzog anlässlich des 50. Todes-
tages von Valentin Pfeifer am 20. Juni 2014 am Ehrengrab auf dem Waldfriedhof in Aschaffenburg.  
 
 
           Main-Echo, 21.06.2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Valentin und Laura Pfeifer  
Foto 9/1949 
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Bericht im Main-Echo im Januar 2014. 
 
 
 
Pater Bruno Pfeifer SJ ist auf dem Ordensfriedhof 
der Jesuiten in Pullach im Isartal beigesetzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


